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ihm eben so wie die Spalten selbst entgangen zu sein. Denn die soge­
nannten Bohnerze, vou denen der ganze letzte Absehnitt seines Aufsatzes 
handelt, und die er als wahrscheinlich zum Gault gehörig bezeichnet, 
haben mit den oben beschriebenen nichts gemein. 

Zum Schlüsse dieses Berichtes ist es mir eine angenehme Pflicht, 
Herrn F. v. L id l , der uns mit der freundlichsten Zuvorkommenheit in 
die höchst interessanten geologischen Verhältnisse der Umgebungen 
seines Wohnortes Steyerdorf eingeführt hat, hiermit verbindlichsten Dank 
auszuspechen. 

D. Stur. Die Umgebungen von Cornia , Corn ia reva , Tere-
gova und Slat ina. 

Die Section II hat bisher im südlichen Theile ihres Gebietes die 
Aufnahmsarbeiten durchgeführt, und zwar in den Umgebungen von 
Cornia , Corn ia reva , Te regova und S la t ina (zwischen Karan-
sebes und Mehadia). 

Das untersuchte Gebiet zerfällt orographisch in drei Theile: iü das 
Hochalpengebirgc des Sarko und Baldovcny im Osten, in das Hochge­
birge des Semennik im Westen, und in das zwischen beiden situirte 
bewohnte Mittelland. 

Das Alpengebiet in den unteren Theilen bewaldet, zu oberst mit 
spärlichen Weideflächen bedeckt, und das üppige Urwaldungen tragende 
Hochgebirge sind sehr einfach gebaut. Beide sind Gneissgebirge, in 
welchen ausser verschiedenartigen Gneissen hier und da auch Horu-
blendegesteine in sehr untergeordneter Weise, und körnige Kalke in 
1 — 10 Klafter mächtigen Lagern äusserst selten auftreten. Die Lagerung 
dieser Gesteine in beiden Gneissgebieten ist eine fast horizontale, wobei 
die local sehr verschieden streichenden Schichten in der Regel nur 
geringe Fallwinkel abnehmen lassen. 

Einen sehr complicirten Bau besitzt dagegen das zwischen den 
beiden Gneissgebieten situirte Mittelland. Dasselbe besteht aus Gebirgs­
zügen, die lange, mitunter scharfe und schön geformte Bergrücken 
bilden, und den dazwischen liegenden erweiterten Thalmulden. Beide 
sind von S. in N. gedehnt. An der Zusammensetzung der Bergrücken 
des Mittellandes sind betheiligt: die Thonglimmerschiefer, grüne Schiefer, 
Gesteine der Steinkohlcnformation und des Rothliegenden. Die Ausfül­
lungen der Mulden bilden theils Gesteine des Lias, theils Ablagerungen 
der Tertiärformation. 

Nach den bisherigen Untersuchungen lässt sich die folgende Reihe 
dcT das Gebiet zusammensetzenden Formationen und Gesteine aufführen: 
Im Hochalpengebirge und Hochgebirge: 

Gneiss . 
Im Mittelland: 

Thongl immerschiefer . 
Grüner Schiefer mit Massen von Grünsteinen. 
Schiefer der S te inkohlcnformat ion mit einem mächtigen 

Kalklager. Ueber dem letzteren eine Lage mit Crinoiden und Korallen, 
deren Hohlräume in dem entkalkten Sandsteine erhalten sind. 

Geste ine des Ro th l i egenden : rothe Schiefer, rothe Porphyr­
tuffe, körnige Grauwacken mit Einlagerungen von Melaphyrtuff, Quar-
zite und Quarzconglomerate. 
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Gesteine des L ia s : Schiefer mit Belemnites sp-, Unicardium 
cardioides, Pecten liasinus, Avicula, Gervillia, Plicatula; Sandsteine mit 
Hohlräumen von Belemnites und Pecten; thonige Conglomerate mit Kalk-
geröllen; endlich röthliche Crinoiden-Kalke mit Avicula inaequivalvis und 
Melaphyre und Tuffe. 

T e r t i ä r e Ab lage rungen : zu unterst die der mar inen Stufe 
angehörigen Leithakalke, und die im Liegenden davon auftretenden, 
marine Petrefacte führenden Sande und Tegel, die stellenweise durch 
kohlenführende Süsswasser-Ablagcrungen vertreten sind. Sehr mächtig 
entwickelte Ablagerungen der sa rmat i schen Stufe: zu unterst pflan­
zenführende Schichten mit der Flora von Radoboj, dann Tegel oder 
Letten mit sarmatischen Bivalven: Tapes gregaria, Mactra podolica, Ervil-
lia podolica, Cardium obsoletum, Cardium plicatum, Modiola sp., weiter 
aufwärts Sande mit Cerithium pictum und C. rubiginosum, kalkige Bänke 
mit den gleichen Gasteropoden und Bivalven, die hier gemischt mitein­
ander auftreten, endlich gröbere Sande und Schotter ohne Petrefacte. 
Etwas geringermächtig sind die Ablagerungen der Conger ien-S tufe : 
zu unterst dunkle schiefrige oder Gcrölle enthaltende Tegel mit Congeria 
Partschii, bedeckt von Sand und Schotterlagen mit Melanopsis Marti­
niana, darüber grobe Schotter und Lehme, die dem Belvedere-Schotter 
entsprechen. 

Die Di luv ia l -Te r ra s sen sind erst jenseits der Wasserscheide 
bei Domasnia, hier aber ausgezeichnet schön entwickelt. Sie beginnen 
bei Ruska im Ruskathale und bei Tercgova am Ausgange des Temes 
aus dem Hochgebirge, und sind ausserhalb derThalengen von Armönisch, 
von Sadova abwärts sehr ausgebreitet, indem sie den grössten Thcil des 
eultivirten Landes einnehmen. 

Bei den Aufnahmen betheiligten sich bisher eifrigst die Herren 
Montan-Ingenieure: Adolf Hampel und Julius Posevi tz . Ihrem Fleisse 
verdanke ich die selbstständig durchgeführte geologische Aufnahme der 
Umgebungen von Weidenthal und Wolfsberg. 

G. Stäche. Die Kl ippen von NoYOselica (Uj Kemencza) 
und V ära l l ja (Podhorogja). 

In dem geologisch so einförmigen Gebiet im Westen des Ungthales 
zwischen Berezna und Ungvär, welches abgesehen von der Diluvial-
Lehm- undLössdecke im Wesentlichen einerseits aus dunklen Andesiten, 
traehytischen Breccien und Tuffen und deren Zersetzungsproducten und 
andererseits aus den Sandsteinen, Mergeln und Schiefern der verschie­
denen Glieder der früheren Karpathen-Sandsteingruppe (Ropianka- und 
Beloweszaer Schichten und Magura-Sandstein Paul's) besteht, erschei­
nen die genannten beiden kleinen Klippengebiete in der That wie höchst 
angenehm überraschende Oasen, obwohl sie in Bezug auf Mannigfaltig­
keit der vertretenen Schichten und ihrer Faunen doch sehr hinter den 
penninischen Klippenbildungen zurückbleiben. 

Die beiden kleinen Klippengebiete sind von einander getrennt 
durch einen von der Südost-nordwestlichen Hauptrichtung des Andesit-
gehietes sich direct gegen Nord abzweigenden Strom, der die Klippen­
berge weit überragende Bergspitzen bildet und durch seine beiderseits 
weithin sich erstreckenden Schutt- und Geröllhalden die eigentlichen 
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